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1£arfamente-£krid}t.

Setunmöglidjte CRebaftton!

©ie ftnb immer biefelbe!

3efct rjerlangen ©ie non mit ei»

nen fdjönen (sic) Seridjt über bie

Setbanblungen unferer beiben
SRätfje, mäbrenb bem ©ie bod) in

3ûrid) ©efcerft reite tjaben. 2Bie

rooQen ©ie itjn benn publijiren,
menn ifjn 9tiemanb fehl unb b t u d t-

DJÎan betrachtet 3ht Verlangen
fjier alê eine fcblecbt angebrachte

3tonie, roeldje jut gegenroârtigen
©ituation pafjt, roie ein ©piegelfei

auf eine Sractanbenlifte.
©te müffen ntdjt nergeffen, bafi feit ber îlnnahme beê Setreibungê

gefe&eê unfere SRätfje etroaê gelfenfefteë angenommen baben. ©aë ©djroan=
tenbe unb ERüttelnbe rourbe ifjnen jum ©reuef. ©ie fjaben fidj übet Stacht

umgeroanbelt unb ftnb ernft gerootben, roie eine Qungfrau nadj ber Untet»

fdjreibung beê ebefontrafteê. ©ie ©ebrüber einig fjaben ifjre Saufmaf ge=

fdjloffen unb 3eber gefjt roieber feine eigenen SBege.

©aê oetbinblidje Sädjeln oetfdjroanb. ©aë den trum ft^t ba roie eine

Sîiobe unb hält angftooH bie Stedjte an ihre Stuft gebrüdt, bieroeil bie

S t n te auf eine ähnliche paffenbe ©elegenljeit mattet unb injroifdjen mit bem

3ßa fjlf teiëjirf ef 3ufanftêplane fdjmiebet. ©ie §etten Sntbon, 33 es

turtinê, SJteifter, Surti unb 3emp laffen fjierüber empört bie Stofert

auf iljren SBangen erföfdjen, roäfjrenb baê £>erj non §etrn ©töfjel fo net»
nebmlidj llopft, bafj man jeben Slugenblid befürchtet, §etr ßtamer 3ren
rufe in feiner SJtiebergefchlagenfjeit plöfctich herein !"

©ie allergrößte älngft ging allerbingë mit ber ülbroeifung berSJtotion

Surft tfjeilroeife oorüber. Sefanntlidj fjat er beantragt, eê follen bei ben

SRationalratfjêroabJten bte SR e ft e n jufammengeroifdjt unb abbttt roerben. ©a«
rauê fjätte ftdj jroeifelêofjne bie ÜJtöglidjfeit ergeben, bafj baê Stefultat ber
Steffen größer gerootben roäte, alê baêjenige bet SEBafjlen unb roeil biefe

le|tete beinalje nirgenbê 10,000 Stimmen auf ben einjelnen ergeben, fo
roürben fte felbftoetftänblidj roegfatlen; ber 9teft ro ä r e Stationalratfj. ©a ein
foldjeê drperiment ftdj aber mit bem S o l f ê ro i f 1 e n unmöglidj becft, roieê

man biefe fetoitte ©djüffel tôle toi que je m'y mette» faltblütig ab.

3111' baê ftnb 3eid)en jener Ungemütblidjfeit, roeldje ein Raffer empftnbet,
roenn er eine Stull befömmt unb eê ift befebalb audj ganj gut möglich, bafj
bie 2lrme beê ©djtoeijerfreujeê nodj oiel länget befdjfoffen roerben.
alê oom Sunbeëratb beanttagt. 'Set Stuf nehmet baê ßteuj auf eudj"
roirb etroaê oetbunfeft butcb bie Sorfdjläge beê §rn. Jammer, ben Sunb
einen atmen, fparfamcn SDtann" fein ju laffen, obgteictj er 30 3JtiQionen in
feinem ©trobfad oerbotgen hat. Seifall roütbe meut ibm am (Jnbe nodj

gerne j ollen, abet bafüt bann oon roeitern gölten Umgang netjmen.

$utj, ttojj beê brofjenben gtofjen © e f i j i t e ê roebtê biet ungemütblidj
unb man fefjnt ftdj roiebet nadj einer Dtariahilficblange", bie im gegebenen
SJtomente jüngeln unb jifdjen fönnte. ©er nötfjige Jttebit biefür beftetirte
ftd) leidjt; man gebe mir einen ©tanbpunft", fagte îltchimebeë, um meine
©ebanfen oerbergen ju fönnen!" ©a bappertê leibet biê jefct, obfdjon §etr
©roj bereitê einen oieloerfptedjenben Anfang madjte.

3dj füt midj bin jufrteben an bem ©djreibfampf, ber ftdj einfteüt unb

midj jroingt ju jeichnen 2fôr ergebender

ZrMffler.

NB. Êê gilt tjier bei ben Setbeiligten für abfolut unrichtig, bafj ber

Slargauer SBablfteiê in golge eineê effenê abgeänbett rootben fei. ©ie
Stbroefenbeit bet SDtitglieber ift nidjt immer ein Seroeiê, bafj fte am effen ftnb.

SRatfitrâglidjeS nom Dltimp.
3u Sbren bet in Athen anroefenben ©eutfdjen oerfammeften fi* >1e

©öttet im Dlnmp hei einet Sonne ädjtem bairifcbeit Sier. ben güfjen
beë 3euë fafj ber pteufjifdje cibler ; Sites fjatte bie Unifotm eineê ©acberitt-
meiftetê angelegt, Sßofeibon abet an feinem ©teijad je eine glagge ber
brei gtiebenëtnâcbte befeftigt unb roat mit ber beutfdjen Slbmiralê Uniform
betleibet; §etmeê alê (Sötterbote trug bie pteufjifdje Srtejträgeruniform. Sei
ber Jîneipe präftbirte Sadjuê in beutfdjem ©tubentenotr.at, unb §epfjäftoS
trug eine beutfdje Sietjätung oor, roeldje baê befannte bomerifdje ©elädjter
fjetoottief.

Sie aa3ttlberfec«2eflenbe.
SEÖie roaren fred) bie Srübet oon Kartell,
©ie SBalbetfeelegenbe aufjutifdjen
©ie Ueberfttömung rootb jum ttüben ©ee,
SEßotin bie §erren Stteptile rootlten fifdjen.

ïïaritumê.
neuefte ©efjenSroürbigfeitcu in Sonbon.

ilommt Ijeran, nun ift ju feben ein gar fonbetbarer Stopf,
©enn ber SDtann bat feine Stone, bodj fjat et audj feinen Sopf,
Soulanger, fo ift fein SJÎame.

SJÎutnmet äroei, redjt feiten ift
ein nodj niemalê auëgeroief'net roafjrer beutfdjer ©ocialtft.
Stummero brei ginanjminifter, tanjt auf einem fdjroanfen ©eil,
© e f i j i t gebeifjen, jeber benfe ftdj babei fein ïfjeil.

Sie Setliner §rete SöuÄne".
©ie Süfjne ift ftei geidjuffen, ift frei,
©elbft füt natutatiftifdje ©tarnen,
©od; ber 3"fdjauer, roär et audj immer fei,

Setüdftdjtige ftetêfort bie ©amen;
Sot bem 3(5ubltfum, baë 2lnftô&igeë fpridjt,
Sor ©erwarb Hauptmann genier' bid) nidjt.

2;d) bin bet ©üftelet ©ctjteiet

Unb böte ju meinet dual
ein ftautig ©urdjeinanber

3m 9tationaltatf)ëfaal.

©ie fdjönen eomptomiffe

©ie ftnb oetgeffen je|t
Unb 3eber ftdj entfcbloffen

3n feinen 2iiatiltreiê fe|t.

©aë ift oon allen ©ingen

©aê bitterfte ©efdjid :

3fjr feib baë Opfer gerootben

©er eigenen Sßolitif.

©elefirte 9lotis.
eê ift bie Stage aufgerootfen rootben, ob Siëmard ju feinem 3luê«

fprudje: s2Bit fütdjten ©ott etc." fiederë SRoman TOarttn ©alanber*
benu&t fjat.

îlfletbingê hat et ifm benu|t unb roie roit fjerauêgefunben tjaben, nodj
folgenbe SSßerfe:

t Stebm'ê ïhierteben, Sb. II. ©. 939.
©ôtlje'ê 3Betfe, Sb. V ©. 87 unb Sb. VII ©. 10.
Spiöfc, ftanjoftldje ©tammatif, ©. 725.
gjîufeum fomifdjer Sorttäge, Sb. XKXIII, ©. 12.

©ie ©elebjten beë SRebelfpalter."

3tx fdjmeijerifdjen greffe.
SBaê, © u roiUit oon unferer S3 o ft

Sergünftigungen ©ir etttngenl?
©ei ftitl unb ftect' ben ©abel ein,

©aë roitb in Setn ©ir nie gelingen
©aê tann gefchefjen ganj alleinig
Sift ©u einmal ©ebrüber einig!

Mrtaments-Wericht.

Verunmöglichte Redaktion!

Sie sind immer dieselbe!

Jetzt verlangen Sie von mir
einen schönen (sio) Bericht über die

Verhandlungen unserer beiden
Räthe, während dem Sie doch in

Zürich Setzerstreike haben. Wie

wollen Sie ihn denn publiziren,

wenn ihn Niemand setzt und druckt-
Man betrachtet Ihr Verlangen

hier als eine schlecht angebrachte

Ironie, welche zur gegenwärtigen
Situation paßt, wie ein Spiegellei
auf eine Troctandenliste.

Sie müssen nicht vergessen, daß seit der Annahme des Betreibungsgesetzes

unsere Räthe etwas Felsenfestes angenommen haben. Das Schwankende

und Rüttelnde wurde ihnen zum Greuel. Sie haben sich über Nacht

umgewandelt und sind ernst geworden, wie eine Jungfrau nach der Unler-
schrcibung des Ehekontraktes. Die Gebrüder Einig haben ihre Tausmal
geschlossen und Jeder geht wieder seine eigenen Wege.

Das verbindliche Lächeln verschwand. Das Centrum sitzt da wie eine

Niobe und hält angstvoll die Rechte an ihre Brust gedrückt, dieweil die

Linke auf eine ähnliche passende Gelegenheit wartet und inzwischen mildem
Wahlkreiszirkel Zukunftspläne schmiedet. Die Herren Python, Te-
kurtins, Meister, Curti und Zemp lassen hierüber empört die Rosen

aus ihren Wangen erlöschen, während das Herz von Herrn Stößel so

vernehmlich klopft, daß man jeden Augenblick befürchtet, Herr Cramer-Frey
rufe in seiner Niedergeschlagenheit plötzlich Herein !"

Die allergrößte Angst ging allerdings mit der Abweisung der Motion

Curti theilweise vorüber. Bekanntlich hat er beantragt, es sollen bei den

Nationalrathswahlen die R e st e n zusammengewischt und addirt werden.
Daraus hätte sich zweifelsohne die Möglichkeit ergeben, daß das Resultat der
Resten größer geworden wäre, als dasjenige der Wahlen und weil diese

letztere beinahe nirgends lv.vOO Stimmen auf den Einzelnen ergeben, so

würden sie selbstverständlich wegfallen; der Rest w ä r e Nationalrath. Da ein
solches Experiment sich aber mit dem V o l k s w i l l e n unmöglich deckt, wies
man diese servirte Schüssel »äls toi que je w'v mettes kaltblütig ab.

All' das sind Zeichen jener Ungemülhlichkeit, welche ein Jasser empfindet,
wenn er eine Null bekömmt und es ist deßhalb auch ganz gut möglich, daß
die Arme des Schweizerkreuzes noch viel länger beschlossen werden.
als vom Bundesrath beantragt. Der Rus nehmet das Kreuz auf Euch"
wird etwas verdunkelt durch die Vorschläge des Hrn. Hammer, den Bund
einen armen, sparsamen Mann" sein zu lassen, obgleich er 30 Millionen in
seinem Strohsack verborgen hat. Beifall würde mcm ihm am Ende noch

gerne zollen, aber dafür dann von weitern Zöllen Umgang nehmen.

Kurz, trotz des drohenden großen Defizites wehls hier ungemüthlich
und man sehnt sich wieder nach einer Mariahilsschlange", die im gegebenen
Momente züngeln und zischen könnte. Der nöthige Kredit hiesür dekretirte
sich leicht; man gebe mir einen Standpunkt", sagte Archimedes, um meine
Gedanken verbergen zu können!" Da happerts leider bis jetzt, obschon Herr
Droz bereits einen vielversprechenden Ansang machte.

Ich sür mich bin zufrieden an dem Schreibkamps, der sich einstellt und
mich zwingt zu zeichnen Ihr Ergebenster

Trülliker.

IVK. Es gilt hier bei den Betheiligten für absolut unrichtig, daß der

Aargauer Wahlkreis in Folge eines Essens abgeändert worden sei. Die
Abwesenheit der Mitglieder ist nicht immer ein Beweis, daß sie am Essen sind.

Nachträgliches vom Olymp.
Zu Ehren der in Athen anwesenden Deutschen versammelten s^ "e

Götter im Olymp bei einer Tonne achtem bairischen Bier. Zu den Füßen
des Zeus saß der preußische Adler: Ares hatte die Unisorm eines Garderittmeisters

angelegt, Poseidon aber an seinem Dreizack je eine Flagge der
drei Friedensmächte beseitigt und war mit der deutschen Admirals Unisorm
bekleidet; Hermes als Götterbote trug die preußische Briesträgerunisorm. Bei
der Kneipe präsidirte Bachus in deutschem Studentenornat, und Hephästos

trug eine deutsche Bierzeitung vor, welche das bekannte homerische Gelächter
Hervorries.

Die Waldersee-Legende.
Wie waren srech die Brüder von Kartell,
Die Walderseelegende auszutischen!

Die Ueberströmung ward zum trüben See,

Worin die Herren Reptile wollten fischen.

Barnums.
neueste Sehenswürdigkeiten in London.

Kommt heran, nun ist zu sehen ein gar sonderbarer Tropf,
Denn der Mann hat keine Krone, doch hat er auch keinen Kopf,
Boulanger, so ist sein Name.

Nummer zwei, recht selten ist
Ein noch niemals ausgewies'ner wahrer deutscher Socialist.
Nummero drei Fi nanzminister, tanzt aus einem schwanken Seil,
Defizit geheißen, jeder denke sich dabei sein Theil.

Tie Berliner Freie Bühne".
Die Bühne ist srei geichuffen, ist srei,

Selbst für naturalistische Dramen,
Doch der Zuschauer, wär er auch immer sei,

Berücksichtige stetssort die Damen;
Vor dem Publikum, das Anstößiges spricht.

Vor Gerhard Hauptmann genier' dich nicht.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre zu meiner Qual

Ein krautig Durcheinander

Im Nationalrathssaal.

Die schönen Compromisse

Sie sind vergessen jetzt

Und Jeder sich entschlossen

In seinen Wahlkreis setzt.

Das ist von allen Dingen

Das bitterste Geschick :

Ihr seid das Opser geworden

Der eigenen Politik.

Gelehrte Notiz.
Es ist die Frage ausgeworfen worden, ob Bismarck zu seinem

Ausspruche: Wir fürchten Gott etc." Kellers Roman Martin Salander'
benutzt hal.

Allerdings hat er ihn benutzt und wie wir herausgesunden haben, noch

folgende Werke:

^
Brehm's Thierleben, Bd. II. S. 939.
Göthe's Werke. Bd. V S. 87 und Bd. VII S. 10.
Plötz, französische Grammatik, S. 725.
Museum komischer Vorträge, Bd. XXXIIl, S. IS.

Die Gelehrten des Nebelspalter/

Der schweizerischen Presse.

Was, Du willst von unserer Post,
Vergünstigungen Dir erringen!?
Sei still und steck' den Säbel ein,

Das wird in Bern Dir nie gelingen!
Das kann geschehen ganz alleinig
Bist Du einmal Gebrüder Einig!


	Die Berliner "Freie Bühne"

